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Die Absolventen der
Kaufmännischen
Berufsschule sowie der
Berufsmittelschule feierten
gemeinsam ihren Abschluss.

Urs Weisskopf

Dominik Lagler, Rektor des Bil-
dungszentrums Uster, führte am Diens-
tagabend in der Ustermer Sporthalle
Buchholz zum allerletzten Mal durch
die gemeinsame Abschlussfeier der
Kaufmännischen Berufsschule und der
Berufsmittelschule. Lagler wird nach
dreissig Jahren in Pension gehen, dies
sowohl als Lehrer als auch als Rektor. In
seiner Rede an die Absolventen meinte
er denn auch treffend: «Sie haben die
Lehre hinter sich – ich das Berufsleben.»

Lagler betonte, dass es gerade in
schwierigen Zeiten – in denen fast täg-
lich von Krisen und Katastrophen be-
richtet werde – wichtig sei, trotzdem mit
Optimismus in die Zukunft zu gehen. Er
riet den jungen Leuten, sich Problemen
immer aktiv zu stellen. Den ersten
Schritt hätten die Anwesenden ja bereits
getan, indem sie das «Problem» Lehrab-
schluss soeben erfolgreich gelöst hätten.

In diesem Zusammenhang hob Lag-
ler einen Rucksack empor, der symbo-
lisch für die berufliche Grundbildung
stehen sollte. «Aber», so meinte Lagler,
«damit allein ist es nicht getan.» Er emp-
fahl allen, zusätzlich «guten Willen,
Fleiss, Zuverlässigkeit, Fairness,
Freundlichkeit und Weiterbildung» in
den persönlichen Rucksack zu packen.
Wichtig sei es auch, «Hilfsbereitschaft,
Freude und Humor» nicht zu vergessen.

Ein Appell an die Wirtschaft
Es bleibt zu hoffen, dass bei dieser

grossen Menge an empfohlenem Ge-
päck die Last für die Absolventen nicht
zu gross werden wird. Die «Schonzeit»
ist mit dieser Abschlussfeier vorbei.
Schon bald wird allen viel abverlangt
werden – Leistung ist gefragt.

Nichtsdestotrotz spürte man auch
den Glauben des scheidenden Rektors
an eine bessere Zukunft. Er appellierte
an die Wirtschaft, gerade in diesen tur-
bulenten Zeiten jungen Leuten die

Chance zu geben, sich im Berufsleben
zu behaupten, um das angeeignete Wis-
sen einsetzen zu können. Denn eines sei
gewiss: Die Absolventen seien «das Fun-
dament von morgen», so Lagler. Wenn
man ihnen heute nicht das Vertrauen
schenken würde, würden sie morgen
ohne den in einem dienstleistungsorien-
tierten Land so wichtigen Innovations-
drang resigniert ihre Arbeit verrichten.

Schöne und harte Zeit zugleich
Dass dieser Jahrgang bereit ist, mit

Leistung aufzuwarten, bewiesen drei
Absolventinnen mit eigenen Texten.
Eine von ihnen, Hanna Keller, erklärte:
«Beim gemeinsamen Grillieren wurden
wir von unserem Lehrer rhetorisch auf
dem linken Fuss erwischt – und dies ist
der Grund, warum wir drei nun vor die-
sem Mikrofon stehen.» In den vorgetra-
genen Texten wurde das Schöne an der
kaufmännischen Ausbildung beschrie-
ben, etwa die tollen Abende während ei-
nes Auslandaufenthalts oder auch die
wundersame Auferstehung von Kreuz-
worträtseln im Schulunterricht.

Die weiteren Texte machten aber
klar, dass die meiste Zeit sehr hart an
den verschiedenen Aufgaben gearbeitet
wurde, obwohl sie sich ebenfalls amü-
sant anhörten. Im Nachhinein – und mit
einem erfolgreichen Abschluss in der
Tasche – fällt es wohl leichter, die lan-
gen Stunden des Büffelns von der hu-
morvollen Seite zu kommentieren.

Erleichterung gepaart mit Stolz
Ganz zum Schluss des Abends kam

der mit Spannung erwartete Höhepunkt
der Feier: Die Übergabe der Fähigkeits-
ausweise an die glücklichen Empfänger.
Was auffiel, waren die sehr persönli-
chen Worte der Klassenlehrer. Zwischen
den Zeilen waren aber auch unüberhör-
bar die verschiedenen «Macken» der
Klassen auszumachen, und die versöhn-
lichen Plädoyers konnten nicht über den
anspruchsvollen Job der Berufsschul-
lehrer hinwegtäuschen. Dann wurde ge-
feiert. Dabei sah man viele Familien, die
sichtlich erleichtert den Abend genos-
sen und am anschliessenden Apéro mit
stolzer Geste das Glas erhoben.

Ergebnisse Bezirk Uster. BMS 1: Bestanden 40 /
Nicht bestanden 5 / Notendurchschnitt 4,9.
BMS 2: 14 / 7 / 4.3. Grundbildung: 75 / 16 / 4.6.
Basisbildung: 10 / 4 / 4.6.

Uster 139 frischgebackene Kaufleute erhielten an der Abschlussfeier ihre Fähigkeitsausweise

«Rucksack» möglichst vollpacken

Hoben sich durch hervorragende Resultate von der Masse ab (von links): Cyril
Mugglin, Michael Schnetzer, Anja Büsser, Hanna Keller und Natalie Suess. (weu)

Dübendorf/Schwerzenbach

Schulrechnung
gutgeheissen

Deutlich besser als vor Jahresfrist
budgetiert, präsentiert sich der Ab-
schluss der Jahresrechnung 2008 der
Oberstufenschulgemeinde Dübendorf-
Schwerzenbach. Statt des damals bud-
getierten Aufwandüberschusses von fast
2,4 Millionen resultierte letztlich ein Er-
tragsüberschuss von mehr als 480000
Franken. Dass die Rechnung 2008 so
viel besser als angenommen ausfällt,
führt die Schule im Wesentlichen auf die
über Erwarten hohen Steuererträge zu-
rück.

Im Rahmen der letzten Bauetappe
für die Schulanlage Grüze 5 bis 7 wur-
den gut vier Millionen in die Infrastruk-
tur investiert. Dank der hohen Ertrags-
steigerung konnten die Investitionen bis
auf rund 1,5 Millionen selbst finanziert
werden, wodurch die Gesamtverschul-
dung auf 25,2 Millionen anstieg.

Am Dienstagabend wurde die Jah-
resrechnung 2008 von der Versammlung
der Oberstufenschulgemeinde Düben-
dorf-Schwerzenbach von den 17 anwe-
senden Stimmberechtigten einstimmig
gutgeheissen. Da die Rechnung auch
gleich das einzige Traktandum dar-
stellte, konnte die Versammlung nach
einer Viertelstunde bereits wieder been-
det werden. (avu)

Die Quartier-Sammelstelle
«Bühl» in Dietlikon hätte
eigentlich durch eine
Unterfluranlage ersetzt
werden sollen. Nun muss
sie ganz aufgehoben werden.
Ein Rekurs war der Auslöser.

Die seit über zwanzig Jahren beste-
hende Dietliker Quartier-Sammelstelle
«Bühl» hätte dieses Jahr aufgrund eines
neuen Gesamtkonzeptes durch eine Un-
terflursammelstelle ersetzt werden sol-
len. Die Gemeinde hatte sich für eine
unterirdische Lösung entschieden, weil
sich diese «optisch besser in die Umge-
bung einfügen lässt, weniger Lärm ent-
steht und aufgrund der grösseren Sam-
melbehälter die Transportkosten erheb-
lich gesenkt werden könnten», wie sie
in einer Mitteilung verlauten lässt.

Rekurs bedeutete Anfang vom Ende
Im vergangenen November wurde

ein entsprechendes Baugesuch einge-
reicht. Nachdem die Zustimmung sämt-
licher kantonaler Fachstellen vorlag,
konnte die Baubehörde im März dieses
Jahres die baurechtliche Bewilligung er-
teilen. Obwohl strenge Auflagen und

Massnahmen zum Schutz der angren-
zenden Wohnliegenschaften angeordnet
wurden, erhob eine Person Rekurs ge-
gen die neue Unterflursammelstelle.

Weil sich die Sammelstelle in der
Freihaltezone befindet, konnte das Vor-
haben nur mit Verweis auf das öffentli-
che Interesse und die Bestandesgarantie
bewilligt werden. Denn gemäss dem
kantonalen Planungs- und Baugesetz
dürfen in der Freihaltezone nur oberirdi-
sche Bauten und Anlagen erstellt wer-
den, «die der Bewirtschaftung oder un-
mittelbaren Bewerbung der Freiflächen
dienen und die den Zonenzweck nicht
schmälern».

Freihaltezone höher gewichtet
Juristische Abklärungen haben nun

ergeben, dass die aktuelle Rechtspre-
chung «den Schutz von Freihaltezonen
über das öffentliche Interesse an einer
Sammelstelle stellt», so die Gemeinde.
Weil der Rekurs somit gute Erfolgsaus-
sichten hatte, wurde zusammen mit der
rekurrierenden Person nach alternativen
Lösungen gesucht – ohne Erfolg. Um ein
praktisch chancenloses Rekursverfahren
– und damit unnötige Kosten – zu ver-
meiden, entschied sich die Gemeinde
darauf, das Baugesuch zurückzuziehen.

Im Rahmen der weiteren Abklärun-
gen wurde festgestellt, dass für die be-

stehende Sammelstelle ebenfalls keine
baurechtliche Bewilligung vorliegt. Weil
aus den bereits genannten Gründen
nicht mit einer nachträglichen Bewilli-
gung gerechnet werden könne, wird die
Quartier-Sammelstelle «Bühl» deshalb
per 30. September ersatzlos aufgeho-
ben. Ab dem 1. Oktober stehen der Diet-
liker Bevölkerung somit nur noch die
zentrale Wertstoffsammelstelle «Hof-
wiesen» sowie die Quartier-Sammel-
stelle «Peterweg» zur Verfügung.

Bald nur noch eine Sammelstelle?
In den vergangenen Jahren mussten

verschiedene Quartier-Sammelstellen
aufgrund der geringen Akzeptanz der
Anwohner aufgehoben werden. «Wenn
es nicht gelingt, Ersatzstandorte zu fin-
den und die Sammelstelle am Peterweg
zu erhalten, wird die Bevölkerung ihren
Abfall künftig nur noch in der zentralen
Wertstoffsammelstelle ‹Hofwiesen› ent-
sorgen können», warnt die Behörde.

Die Gemeinde möchte der Bevölke-
rung auch in Zukunft möglichst gut er-
reichbare Quartier-Sammelstellen an-
bieten. Dafür sei sie aber auf «Verständ-
nis und Unterstützung» angewiesen.
Vorschläge für Alternativstandorte
nimmt sie «gerne entgegen», dies unter
Telefon 0448358230 oder per Mail an
ruv@dietlikon.org. (avu)

Dietlikon Für bestehende Sammelstelle fehlt baurechtliche Bewilligung

Quartier-Sammelstelle sollte unter
die Erde – und muss jetzt ganz weg

Volketswil

Gift: Schränke
werden entfernt

Auch wenn der neueste Bericht zu
den Schadstoffmessungen im Volketswi-
ler Schulhaus Hellwies noch nicht vor-
liegt, reagiert nun die Schule. In einem
Brief wurden die Eltern in diesen Tagen
informiert, dass die mündlich erhalte-
nen Auskünfte die Schulpflege dazu ver-
anlasst hätten, vorbereitete Arbeiten in
Aufrag zu geben. Konkret werden in al-
len Schulzimmern des Trakts A die Ein-
bauschränke, welche als Formaldehyd-
Quelle betrachtet werden, entfernt und
der damit freiliegende Teil der Decke er-
gänzt. Da die Bodenbeläge ihrem Alter
entsprechend abgenützt sind, werden
sie bei dieser Gelegenheit ganz ersetzt.

Heute grosse Zimmerräumung
Diese Arbeiten können während der

Sommerferien erledigt werden, bedin-
gen aber, dass alle Zimmer vollständig
ausgeräumt werden. Für diese Arbeiten
muss vor den Ferien ein ganzer Schultag
eingesetzt werden – der heutige Don-
nerstag. Wenn alles nach Plan läuft,
können die Zimmer in der letzten Fe-
rienwoche wieder eingeräumt werden,
so dass das neue Schuljahr am 17. Au-
gust beginnen kann.

Sobald der neueste Bericht zu den
Schadstoffmessungen vorliegt, würden
die Eltern zu gegebener Zeit informiert,
heisst es im Elternbrief weiter. (avu)

Dübendorf

Beim Überholen
mit Töff verunfallt

Ein 41-jähriger Töfffahrer ist gestern
in Dübendorf beim Überholen einer
Fahrzeugkolonne mit einem Lieferwa-
gen zusammengestossen und dabei
schwer verletzt worden. Der Zweirad-
fahrer fuhr um 7.30 Uhr auf der Zürich-
strasse Richtung Zürich. Die Fahrzeug-
kolonne kam vor der Lichtsignalanlage
Zürich-/Högglerstrasse zum Stillstand.
Der 41-Jährige lenkte dann laut Kan-
tonspolizei seinen Töff links an der ste-
henden Fahrzeugkolonne vorbei. Ein
unbeteiligter Autofahrer liess bewusst
eine Lücke in der Fahrzeugkolonne, um
einem Lieferwagen die Querfahrt zu er-
möglichen, damit sich dieser in den in
Gegenrichtung fahrenden Verkehr einfü-
gen konnte. Der Töfffahrer bemerkte
den ausfahrenden Lieferwagen zu spät.
Es kam zum Zusammenstoss, wobei der
Zweiradfahrer stürzte.

Bei der Kollision zog sich der Töff-
fahrer schwere Beckenverletzungen zu.
Der Rettungsdienst brachte den Verun-
fallten ins Spital. (zo)

In Kürze

Film in der Zwicky-Fabrik
Fällanden. Morgen Freitag um 20.15
Uhr wird in der Fällander Zwicky-Fabrik
der französische Erfolgsfilm «Bienvenue
chez les Ch’tis» gezeigt. Die Bar ist be-
reits ab 19.45 Uhr geöffnet. (avu)

Fest im Schulhaus Lätten
Fällanden. Morgen Freitag geht im Fäl-
lander Schulhaus Lätten das Lätten-Fest
über die Bühne. Mit Spiel und Spass für
Schüler, Eltern und Lehrer wird von 16
bis 20 Uhr gefeiert. (avu)

Spielkafi für Erwachsene
Egg. Morgen Freitag ist im Treffpunkt
Egg an der Forchstrasse 111 zwischen
14.15 und 17.15 Uhr das Spielkafi für Er-
wachsene geöffnet. (avu)

Tanzplausch für Paare
Egg. Morgen Freitag kann man ab 20.30
Uhr im Treffpunkt Egg zum Paar-Tanz-
plausch antreten. Getanzt wird zu mo-
derner Musik sowie zu Salsa-Merengue.
Danach ist die Cüplibar offen. (avu)

Highlanders’ Linguist Club
Uster. Morgen Freitag um 20 Uhr
spricht Rosa Habegger im Highlanders’
Linguist Club im Ustermer Bildungszen-
trum an der Berufsschulstrasse 1 über
«Daily Life in Facility Management». Der
Vortrag findet auf Englisch statt. (avu)


